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Baustelle Youtopia-Waldgarten: Es 
geht voran 
Schritt für Schritt verwandelt sich unser Waldgrundstück in 
Hofheim-Lorsbach in einen Umweltbildungsort. Die ersten 
Sommermonate standen ganz im Zeichen von Unkraut und 
Holz: Beides wurde im Rahmen von Vereinsaktionen in großen 
Teilen des Grundstücks entfernt. Unter anderem kamen allein 
zehn Schubkarrenladungen Brennnesseln zusammen! Auch mit 
Arbeiten am Zaun haben wir in den vergangenen Wochen 
begonnen. 

Ein wichtiger Schritt war auch der Bau eines ersten 
Materiallagers, das Raum für Bauholz und Youtopia-Camp-
Materialien bietet.  

Materialspenden gesucht! 
Im Herbst 2023 steht der Bau von Infrastruktur für unsere 
Umweltbildungsangebote vor Ort an. Hierfür suchen wir nach 
Materialspenden: Konkret helfen uns Holzlatten, Holzbretter 
(jew. mindestens 100 cm Länge), Paletten, Holzpfähle, Seile, 
Wasserkanister (mindestens 10 Liter), regenfeste Kisten, Planen, 
Schaukeln, Gartenwerkzeuge jeglicher Art und Baustämme 
(Länge min. 100 cm, Durchmesser min. 30 cm). Wir freuen uns 
über Kontaktaufnahmen an info@youtopia-hofheim.de. Den 
Transport organisieren wir eigenständig. 

Bildungsmultiplikator:innen gesucht! 
Ab 2024 möchten wir in unserem Waldgarten Umweltbildungs-
angebote für vielfältige Zielgruppen durchführen. Wie von 
unseren Youtopia-Camps gewohnt, soll dabei Umweltwissen auf 
spielerische Art und Weise vermittelt werden, also 
beispielsweise in Form von Outdoor-Escape-Games, Waldrallyes 
oder Bauprojekten. 

Du hast Lust, in unsere Umweltbildungsarbeit 
reinzuschnuppern, gemeinsam solche Angebote auf die 
Beine zu stellen und eventuell sogar selbst durchzuführen? 
Wir freuen uns über deine Kontaktaufnahme per Social-Media-
Direktnachricht oder per Mail an info@youtopia-hofheim.de. 
Vorerfahrungen im Bereich Umweltbildung sind nicht 
notwendig! 
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Till Langbein startet ein neues Format 
dieses Magazins: Ab sofort möchten wir 
in jeder Ausgabe ein spannendes und 
thematisch passendes Buch vorstellen.  

In „Regenesis“ untersucht der Journa-
list George Monbiot, welche Umwelt-
zerstörungen die Landwirtschaft an-
richtet und wie die Menschheit in 
Zukunft besser mit Nahrung versorgt 
werden könnte. 

 

 

 

 

Welche Probleme bringt die Land-
wirtschaft mit sich? Die Landwirt-
schaft, die uns Menschen ernährt, 
braucht gigantisch viel Platz, nämlich 
fast die Hälfte der bewohnbaren 
Landfläche (46 Prozent). Und von 
dieser riesigen landwirtschaftlichen 
Fläche werden 77% allein für die 
Tierhaltung genutzt, obwohl tierische 
Lebensmittel nur einen kleinen Teil 
der menschlichen Ernährung ausma-
chen (18 Prozent der globalen 
Kalorienversorgung, 37 Prozent der 
Proteine). 

Die Landwirtschaft zerstört ganze 
Lebensräume, verbraucht immense 
Mengen an Süßwasser, verschmutzt 
die Meere und beschleunigt die 
globale Erwärmung. Gleichzeitig 

bleiben Millionen von Menschen auf 
der Erde unter- und mangelernährt. 

Eine der Ursachen dafür sieht Monbiot 
in der weltweiten Vereinheitlichung 
der Landwirtschaft in den Händen von 
Großgrundbesitzern. Der internatio-
nale Handel und das Streben nach 
Profit führen zu umweltschädlichen 
Farmen, die nicht das produzieren, 
was die Menschen brauchen oder was 
gut für den Planeten ist, sondern sich 
ausschließlich an Gewinnmöglich-
keiten orientieren. Grund genug, sich 
Gedanken zu machen, wie eine 
bessere Zukunft aussehen könnte. 

Wie könnte die Landwirtschaft der 
Zukunft aussehen? Monbiot geht auf 
Spurensuche. Er berichtet über seine 
Begegnungen mit Bio-Landwirten, 
Tafelmitarbeitern und Wissenschaft-
lern und stellt deren Ideen für die 
Landwirtschaft der Zukunft dar. 

Auch vor der Darstellung und Diskus-
sion der Vor- und Nachteile einzelner 
Methoden schreckt er nicht zurück. 
Beispielsweise lobt er die Verbess-
erung der Bodenqualität durch den 
Anbau "alter Sorten" und die ausge-
klügelte Feldbewirtschaftung auf 
einem Hof, demontiert den Ansatz 
aber sofort wieder mit dem Hinweis, 
dass die Erträge viel zu gering seien, 
um genügend preiswerte Nahrung zu 
produzieren. 

Er geht auch auf einige aktuell 
diskutierte Methoden ein, die manch-

mal als "Allheilmittel" verkauft 
werden, wie z.B. "Terra Preta" (Kohle 
im Boden, welche die Fruchtbarkeit 
erhöhen und Kohlenstoff speichern 
soll). Dies sei zwar eine gute Idee, 
aber derzeit noch zu teuer und nicht 
in großem Maßstab verfügbar. 

Da Monbiot davon ausgeht, dass große 
und global einheitliche Farmen ein 
zentrales Problem sind, sucht er nach 
Lösungen, wie auch kleine und 
alternative Farmen auf dem Markt 
bestehen können. Dabei geht es 
manchmal etwas wild zu: Ein Hof 
bietet Begräbnisse im Steinzeitstil an, 
ein anderer eine Art Erlebnis-
bauernhof für die lokale Bevölkerung. 

Großes Potenzial sieht Monbiot vor 
allem in der Landwirtschaft ohne 
Pflügen ("No Till") und dem zukünf-
tigen Einsatz von mehrjährigen 
Kulturen. Und das größte Potenzial 
sieht Monbiot in einer Methode, die 
unter Umständen die gesamte Land-
wirtschaft auf den Kopf stellen könnte, 
indem sie eines Tages eine Welt ganz 
ohne Bauernhöfe ermöglicht: Präzi-
sionsfermentation. 

Was ist Präzisionsfermentation? 
Präzisionsfermentation ist ein bio-
technologisches Verfahren, bei dem 
Mikroben zur Herstellung eines 
Proteins oder einer anderen Substanz 
eingesetzt werden. Die Methode wird 
seit vielen Jahren zur Herstellung von 
Arzneimitteln und Lebensmittel-
zusatzstoffen eingesetzt. Aber sie hat George Monbiot, Autor von „Regenesis“. 

Buchkritik: „Regenesis“, George Monbiot 
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auch das Potential, eine neue 
Generation von Grundnahrungs-
mitteln zu erzeugen. 

So können beispielsweise Proteine 
und andere Stoffe, die normalerweise 
in Milch, Fleisch oder Eiern vor-
kommen, effizienter hergestellt wer-
den: Die Firma "Impossible Burger" 
produziert mit Hilfe einer Hefe Häm, 
einen Bestandteil des Blutes, um ihren 
veganen Burgern einen tierischen 
Geschmack zu verleihen. Verschie-
dene Start-ups versuchen gleichzeitig, 
Molkenproteine mit Mikroben ohne 
Milch herzustellen. 

Besonders spannend ist die im Buch 
zitierte Firma "Solarfoods". Sie hat 
sich zum Ziel gesetzt, Bodenbakterien 
zu züchten, die Proteine produzieren. 
Diese Bodenbakterien ernähren sich 
von Wasserstoff, Kohlendioxid, Was-
ser und Vitaminen. Diese Grundstoffe 
lassen sich leicht unter Einsatz von 
Energie herstellen. Damit hat diese 
Methode das Potenzial, Nahrungs-
mittel quasi aus der Luft zu erzeugen. 

In Europa oder Deutschland sollten 
wir die gigantischen Chancen nicht 
aus den Augen verlieren, welche die 
Präzisionsfermentierung für die 
Zukunft des Planeten bedeuten kann. 
Denn es geht um nicht weniger als ein 
Drittel der Landfläche der Erde! 

Fazit: George Monbiot hat mit "Rege-
nesis" ein sehr lesenswertes Buch 

voller spannender Gedanken geschrie-
ben. Manchmal muss man zwar ein 
paar Seiten überblättern, um die 
etwas langatmigen Abhandlungen 
über Kochrezepte und den Geschmack 
der von Monbiot ausprobierten 

Lebensmittel zu überspringen. Aber 
nach der Lektüre bleibt man voller 
Optimismus zurück und freut sich auf 
die kulinarischen und ökologischen 
Genüsse der Zukunft! 

Insektensterben auch im Wald 

Ein Beitrag von Anita Vogt, Biodiversitäts-AG der Hofheimer Lokalen Agenda 

Eine neue Studie zeigt, dass die Populationen von über 60% der untersuchten 1.805 Insektenarten im Wald 
rückläufig sind. Hauptautor der Studie ist Dr. Michael Staab von der Arbeitsgruppe Ökologische Netzwerke des 
Fachbereichs Biologie der TU Darmstadt. Nach dieser Studie betrifft es vor allem die größeren und häufig vorkommenden 
Arten der Insekten sowie die Räuber und Totholz-Zersetzer unter ihnen. Nicht betroffen sind die pflanzenfressenden 
Insekten, die sogar eher leicht zunahmen. Die Untersuchung zeigt auch, dass der Insektenrückgang vor allem in 
Nadelwäldern beobachtet wurde. Heimische Buchenwälder erwiesen sich verglichen mit standortfremden Nadelwäldern 
als stabiler.  In geschützten Wäldern ohne forstliche Nutzung findet die Abnahme der Arten- und Individuenzahl nur wenig 
bis gar nicht statt. 

Der Insektenrückgang wird Auswirkungen auf das ganze Ökosystem Wald haben. Insekten sind das Kernelement der 
miteinander verknüpften Nahrungsketten. Der Artenrückgang der Insekten im Wald wird sich daher auf alle Organismen 
auswirken. Ein Beispiel: Die vom Totholz lebenden Käfer und ihre Larven fressen Gänge ins tote Holz. Damit bereiten sie 
anderen Holzzersetzern wie Pilzen und Mikroorganismen den Weg hinein. Zersetztes Holz liefert wiederum Nährstoffe an 
Bäume und Pflanzen. Andere Insekten leben von den in Totholz lebenden Käfern und Larven. Waldvögel und Fledermäuse 
sind ebenfalls vom Nahrungsrückgang betroffen. Vermutlich wird die durch den Klimawandel bedingte zunehmende 
Trockenheit und damit einhergehende Veränderungen der heimischen Wälder die Insektenpopulationen noch weiter stark 
negativ beeinflussen. 

Die Ergebnisse der Studie wurden im Fachmagazin „Communications Biology“ veröffentlicht. 

 

 

 

So stellt sich DALL-E Präzisionsfermentation vor. 

Mehr Buchbesprechungen … 
und weitere (lösungsorientierte) Texte rund um die Klimakrise veröffentlicht 
Till Langbein unter ecooptimist.de! 
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